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WirtschaftsWoche 26/19.6.2015

Kosten von
Elektroautos
smart berechnet
FUHRPARK

: Ein Mannheimer Unternehmer zeigt,
wie sich gleich elf elektrische Tesla-
Limousinen trotz ihres hohen Preises
als Dienstwagen auszahlen könnten.

K laus Baumgärtner hat das Brücken-
bauen zu seinem Geschäft gemacht.
BridgingIT heißt sein Unternehmen

in Mannheim, mit dem er im vergangenen
Jahr gut 40 Millionen Euro umsetzte. Der
45-Jährigeundseinegut 330Mitarbeiterbe-
raten Firmen zu klassischen Feldernwie IT,
aber auch bei zukunftsweisenden Fragen
wie SmartMobility undSmartEnergy – also
intelligenterMobilität undEnergie.
Für das eigeneUnternehmen hat Baumgärt-
ner sich einen besonders smartenDreh aus-
gedacht. Erwill zeigen, dass sich teure Elek-
troautos rechnen können. Dazu hat er elf

Tesla Model S zum Preis von 85000 Euro
pro Stück geleast. Damit besitzt er nach ei-
genen Angaben die größte langstrecken-
tauglicheE-Mobil-FlotteDeutschlands.
Das Projekt soll Vorbild für alle Unterneh-
men sein, die erwägen, ihre Dienstwagen-
flotte auf Elektrofahrzeuge umzustellen,
und eine wirtschaftliche Begründung dafür
suchen. „UnternehmerundMitarbeiter soll-
ten überlegen, was ihnen ein Elektroauto
wirklichwert ist“, sagtBaumgärtner.
In Euro und Cent lohnt sich ein Fuhrpark
aus Elektroautos gegenüber konventionel-
len Fahrzeugen nicht, egal, ob gekauft oder
geleast wie bei BridgingIT. Auch Förderprä-
mien durch Teilnahme an einem For-
schungsprojekt unddieÖkoprämie vonTes-
la verhindern nicht, dass Elektroautos teu-
rer sind als Verbrenner. Also muss unge-
wöhnlich gerechnetwerden.
Mehrkosten spüren vor allem die Mitarbei-
ter des Unternehmens, die einen elektri-
schen Dienstwagen auch privat nutzen.
Denn die müssen nicht nur mehr Einkom-
mensteuer bezahlen (siehe Seite 54), son-
dern auch den Teil der Leasingraten tragen,
der über den firmeninternen Richtlinien
liegt. Und sie müssen die Kosten für die La-
debox in der privaten Garage übernehmen.
GegenübereinemBMW520Diesel-Touring
kostet derTeslamonatlich 368Euromehr.
Einen Teil davon tragen Mitarbeiter gern –
mehr Prestige ist der Lohn. Zusätzlich hat
Baumgärtner ein System entwickelt, das
sämtliche wirtschaftlichen Effekte des
E-Autos bewertet. Auf Basis dieses Systems
müssen E-Auto-Fahrer eine Extraleistung
erbringen, die laut Baumgärtner die Mehr-
kosten des Tesla zumindest in Teilen auf-
wiegt.Wer zumBeispiel neue Kunden oder
Projekte gewinnt, die nachweislich auf den
elektrischen Fuhrpark zurückgehen, erhält
zehn Prozent der Einnahmen daraus über
maximal drei Jahre gutgeschrieben.
Zudem kalkuliert Baumgärtner – auf dem
Papier – Prämien, die er Mitarbeitern be-
zahlt, wenn diese mithilfe des Tesla neue
Kollegen anwerben. Einen Teil dieser fikti-
ven Prämien bucht Baumgärtner umund fi-
nanziert so die Elektrifizierung des Fuhr-
parks, etwa neue Ladesäulen an den sieben

Elektrifiziert
BridgingIT-Geschäftsführer Baumgärtner
fährt nur nochmit Strom

„Wir werden nach der
Hälfte der Leasingzeit den
Break-even erreichen“
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Standorten des Unternehmens. Die Tes-
las – 11 von 140Dienstwagen der Firma –
sind für Baumgärtner schließlich auch
einMarketinginstrument.Mit ihnenwill
er BridgingIT als Unternehmen präsen-
tieren, das durch Innovationskraft,
Modernität undNachhaltigkeit glänze.
Für den Chef geht die Rechnung auf. Die
Teslas machen es einfacher, mit poten-
ziellenKunden insGesprächzukommen.
„Wir haben über sie einen Auftrag im
sechsstelligen Bereich von einem Neu-
kunden bekommen, zweiweitere Aufträ-
gebahnen sich an“, sagtBaumgärtner.
Mit seinem Projekt ist BridgingIT eine
Ausnahme in der deutschen Wirtschaft.
Abgesehen von den Autokonzernen und
der Deutschen Post, die schon mehrere
Tausend Fahrzeuge mit alternativen An-
trieben einsetzt, tun sich die Unterneh-
men schwer mit elektrischen oder teil-
elektrischen Autos. Siemens etwa hat in
Deutschland nur sieben Elektro- und
fünf Hybridflitzer. Beim Waschmittel-
und Klebstoffkonzern Henkel gibt es 20
E-Autos imdeutschenFuhrpark.

Besser als EU-Grenzwerte
Andere Dax-Konzerne sind da schon
weiter. E.On fährt schonmit 103 Elektro-
undHybridautos vor. Die Deutsche Tele-
kom testet in Ballungsräumenwie Berlin
undHamburg, wie sich E-Autos sinnvoll
einsetzen lassen. Und der Chemiekon-
zern BASF hat jüngst seinen Fuhrpark
um 100Renault Zoe undKangooZ.E. auf
nun154Stromeraufgestockt.Konkurrent
Bayer zählt neben fünf reinen E-Autos
1341 Hybride weltweit – immerhin fünf
Prozent aller Fuhrparkfahrzeuge.
DieBridgingIT-Mitarbeiterhaben inzwi-
schen 155000 Kilometer elektrisch zu-
rückgelegt, proMonat 25000 Kilometer.
Da Tesla-Kunden an den Schnelllade-
stationendesHerstellerskostenlosStrom
zapfen, sparte das über 6000 Euro Be-
triebskosten. „Wir sind zuversichtlich,
dass wir nach der Hälfte der 36-monati-
genLeasinglaufzeit fürunsereTeslas den
Break-even erreicht habenwerden“, sagt
Baumgärtner.
Erhatnocheiniges vor. ImSchnitt blasen
seineDienstwagen 114GrammKohlendi-
oxid pro Kilometer aus. Bis 2020 will er
auf höchstens 95 Gramm pro Kilometer
kommen. Damit läge er unter derMarke,
die dieAutohersteller in derEUvon2021
an für ihre Neuwagen im Schnitt errei-
chenmüssen. n

rebecca.eisert@wiwo.de
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E-Mobility@bridging-it.de

BridgingIT GmbH
N7, 5-6
68161 Mannheim
Tel.+49 621 370 902 - 0
www.bridging-it.de


